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Der kurze Draht zur Lokalredaktion 
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AUS DEM
LANDKREIS

Zum Tage

Namen

Sekretariat 0 59 21/7 07-3 00
Fax 0 59 21/7 07-3 50

Rolf Masselink (rm) 0 59 21/7 07-3 37

Detlef Kuhn (dk) 0 59 21/7 07-3 36
Dr. Marianne Begemann (mb) 0 59 21/7 07-3 45
Irene Schmidt (is) 0 59 21/7 07-3 40
Manfred Münchow (mm) 0 59 21/7 07-3 34
Peter Zeiser (pez) 0 59 21/7 07-3 35
Daniel Klause (da) 0 59 21/7 07-3 43

Nordhorner Kinos

Astoria-Palast: 15.30 und 20.15 Uhr: „Dinosaurier“.

Bavaria: 20.15 Uhr: „Space Cowboys“.

Capitol: 20 Uhr: „Drei Engel für Charlie“.

Manchmal möchte ich wissen, wem die
Textilproduzenten all die Röcke und Klei-
der verkaufen, die in Katalogen angeprie-
sen und jeweils zur Saison von super-
schlanken Models über Laufstege ge-
schwenkt werden. Denn wenn ich durch
die Stadt gehe, treffe ich kaum noch einen
Weiberrock: Evas Töchter bevorzugen die
Beinkleider, die sie bei uns abgepinnt ha-
ben, die reiferen bunt und wallend, die
Teenies jeansblau oder schwarz. Und im
Fernsehen geht’s ähnlich zu: die Damen
Merkel und Fischer und quer durch die po-
litischen Farben kommen meist behost da-
her.
Das war ja mal anders. Die Mädchen, nach
denen ich etwa in den Fifties Ausschau
hielt, die trugen Petticoats unter entspre-
chend freischwingenden Säumen. Und
meine Frau Mama vom Anfang vergange-
nen Jahrhunderts hat zeitlebens keine
Oberhose besessen. Vorm Krieg allerdings
waren diesbezüglichen Ambitionen sowie-
so Grenzen gesetzt: da kannte man hierzu-
lande noch keine Jeans.
Nun könnte Macho ja mal wieder den
Überlegenen herauskehren und sagen, wir
haben’s ja schon immer gewusst, was das
praktischere Kleidungsstück ist. Aber ich
weiß nicht. Petticoats waren mir lieber.
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Stephanie Faber (vorn), Maria Feußner (hinten), Sa-
bahat Yurcsever (rechts) und Simone Kyeck (links),
Auszubildende im Grafschafter Friseurhandwerk,
haben beim Kammerfrisierwettbewerb der Hand-
werkskammer in Osnabrück die Konkurrentinnen
aus ganz Niedersachsen deklassiert. Die vier jungen
Grafschafterinnen sicherten sich im Damenfach die
Plätze eins bis vier. Zu dem Frisierwettbewerb wa-
ren 30 Auszubildende aus allen Teilen Niedersach-
sens angetreten. Sabahat Yurcsever ist Auszubil-
dende im Schüttorfer Salon „B&B Coiffeur-Team“,
die drei übrigen im Nordhorner „Salon am Thea-
ter“. Alle vier Grafschafterinnen waren von der am-
tierenden Deutschen Meisterin und Weltmeisterin
Mehtap Sahbaz aus Nordhorn auf den Wettbewerb
vorbereitet worden. Foto: Westdörp

Noch mehr junge Leute sol-
len mit der Tageszeitung
lernen. Am Dienstag stell-
ten die Grafschafter Nach-
richten in ihrem Forum das
Medienprojekt „Klasse!“
vor. Es löst den erfolgrei-
chen GN-Zeitungsflirt ab.

Von Guntram Dörr

Nordhorn. Große Resonanz
bei den Grafschafter Schullei-
tern und ihren Vertretern fand
die „Klasse!“-Präsentation:
Mehr als 30 Pädagogen hörten
von GN-Redakteurin Marian-
ne Begemann, was hinter dem
neuen Medienprojekt steckt,
das die Anzahl der Teilnehmer
deutlich erhöhen erhöhen soll. 

Ab 2001 ist das Flirten mit
den GN für Lehrer und Schüler
während des gesamten Jahres
möglich. Der Projektzeitraum
lässt sich individuell bestim-
men und in die Gesamtplanung
einpassen. Neu ist außerdem,
dass die Grafschafter Nach-
richten die von den Schülerin-
nen und Schülern erarbeiteten
„Klasse!“-Arbeiten – also Arti-
kel und Fotos – möglichst zeit-
nah zu ihrer Fertigstellung im
Lokalteil veröffentlichen wer-
den. Hinzu kommt: Jeder
„Klasse!“-Schüler kann ko-
stenlos eine Grußanzeige in den
GN aufgeben. Auch im Internet
wird das Projekt vertreten sein.

Die beteiligten Schulklassen
erhalten wie bisher ein Gratis-
Abonnement während des Pro-
jektzeitraumes, auf Wunsch
kommen Redakteure in den Un-
terricht. Ebenso sind die Schul-
klassen bei den GN willkom-
men und können Redaktion und
Druckzentrum besichtigen.

Das von Pädagogen verschie-

dener Schulformen entwickel-
te Arbeitsmaterial steckt in
fünf Mappen und ist deutlich
mehr an der Praxis orientiert
als bisher. Dies sind die Ober-
themen:
1. Journalistische Darstel-
lungsformen: Hier lernen Schü-
lerinnen und Schüler, wie eine
Nachricht geschrieben, eine
Reportage angelegt, eine Glos-
se verfasst wird. Foto, Inter-
view, Kritik und Karikatur,
ohne die eine Zeitung öde wä-
re, gehören ebenfalls zum Re-
pertoire.
2. Aufbau einer Tageszeitung:
„Klasse!“-Klassen lernen die
Ressort-und Seiteneinteilung
kennen vom Lokalen über die
Politik bis hin zum Sport, er-
gründen den Aufbau der Arti-
kel von der kleinen Meldung bis
zum Hintergrundbericht und
erfahren, warum Anzeigen –
nicht nur aus finanziellen
Gründen – ein wichtiger Be-
standteil jeder Tageszeitung
sind.
3. Medium und Meinung: Die
Presse hat ihre im Grundgesetz

verbriefte Freiheit und ist un-
abhängig bei der Auswahl ihrer
Themen. Doch müssen Zeitun-
gen danach streben, ihre Leser
klüger und mündiger zu ma-
chen. Neues zu erfahren, in
Wort und Bild umzusetzen und
Reaktionen darauf zuzulassen,
hat viel mit Verantwortlichkeit
zu tun: „Klasse!“ zeigt, wie das
funktioniert. Das Projekt er-
möglicht auch den Vergleich
mit anderen Zeitungen: Wie be-
handelte eine andere Regional-
zeitung das BSE-Problem, was
schrieb etwa die „Süddeutsche
Zeitung“?

4. Die Regionale Tageszeitung:
Erläutert werden die Beson-
derheiten des Verbreitungsge-
bietes, die Zusammensetzung
der Redaktion, das Entstehen
der täglich neu gedruckten
Publikation.

5. Tipps und Übungen: Wichtig
für den Praxisbezug und – hof-
fentlich – mit Spaß verbunden
sind die Faustregeln für gutes
Schreiben und Fotografieren.
Die GN sind gespannt, wie
Schülerinnen und Schülern
vorgegebene oder selbst ge-
wählte Themen journalistisch
umsetzen.

Aus Sicht von Regierungs-
schuldirektor Udo Tiemann
von der Bezirksregierung We-
ser-Ems bietet „Klasse!“ den
teilnehmenden Schulen viel-
fältige pädagogische Möglich-
keiten. Er kann sich dabei, wie
er am Dienstag sagte, auch neue
Wege der Zusammenarbeit
vorstellen – klassen- und sogar
schulübergreifend.

Die GN hoffen, mit „Klasse!“
einen Anstoß zu geben, der jun-
ge Menschen wieder vermehrt
für das Lesen und Schreiben
und für das Arbeiten mit Spra-
che interessiert. Es muss ja
nicht nur Harry Potter sein . . .

„Klasse!“ kommt – flirten
mit den GN das ganze Jahr
Neues Medienprojekt für die Schulklassen 8 bis 10 vorgestellt

KLASSE!
DAS SCHULPROJEKT

Unterstützt von

Nordhorner Versorgungs-Betriebe

Partner des GN-Medienprojekes
„Klasse!“ sind die Nordhorner
Versorgungsbetriebe.

Redakteurin Marianne Begemann stellte Grafschafter Schulleitern das „Klasse!“-Projekt vor. Foto: Konjer

Alles im Griff hatte Auktionator Horst Maziossek. Er versteigerte Säge-
blätter und Vasen ebenso souverän wie Spirituosen. Foto: Westdörp

Von Holger Wilkens

Nordhorn. Der Auktionator
Horst Maziossek hatte zwar
keinen Hammer, aber ansons-
ten stimmte die Szenerie bei der
Versteigerung am Hauptzoll-
amt in Nordhorn: Mit kräftiger
Stimme pries er den gläsernen
Kerzenständer ebenso an wie
den neuen Winkelschleifer, ge-
brauchte Videorekorder oder
Keramikkaraffen. Mehr als 50
Interessierte boten gestern eif-
rig mit – und trieben die Preise
zum Teil in Höhen, bei denen
andere Zuschauer mit dem
Kopf schüttelten.

Wenige Male im Jahr verstei-
gert die Nordhorner Voll-
streckungsstelle des Haupt-
zollamts Osnabrück beschlag-
nahmte Waren, die über lange
Zeit in ihren Kellern aufbe-
wahrt, aber nicht eingelöst
wurden. Auf dem langen Prä-
sentiertisch auf der Rampe im
Hinterhof des Zollamts lagen
sich aus Holz geschnitzte En-
ten, Gänse und Eulen neben ei-
nem Modem für den Computer.
Insgesamt 97 Posten hatte die
Zollbehörde aufgelistet.

Gestern Nachmittag schlüp-
fte der Vollstreckungsbeamte
Horst Maziossek in die Rolle
des Auktionators. Die Verstei-

gerung begann zunächst
schleppend: Ein Nivelliergerät
mitsamt Ständer überzeugte
die Bietenden scheinbar nicht
richtig, nur zehn Mark mehr als
das Mindestgebot in Höhe von
30 Mark musste der neue Besit-
zer investieren. Beim direkt im
Anschluss angebotenen Nacht-
sichtgerät allerdings kamen die
Bieter bereits in Schwung. 100
Mark – 70 Mark mehr als das
Mindestgebot – mussten
schließlich dafür bezahlt wer-
den.

Nachdem Schnapsgläser und
Zielfernrohre an den Mann ge-
bracht worden waren, blieb das
Hauptzollamt erstmals bei dem
17. Angebot, der holzgeschnitz-
te Gans, auf einen Posten sitzen.
Andere tierische Kunstwerke
wechselten nur für das Min-
destgebot den Besitzer. Als je-
doch die „Baccardi“-Flaschen
aufgerufen wurden, schossen
die Arme der Bieter wieder öf-
ter in die Höhe. Ein Großteil der
angebotenen Waren bestand
aus Spirituosen wie Whisky,
Cognac, Genever und Korn.

Neben dem Zollamt bietet
auch die Stadt Nordhorn im
Rahmen von Versteigerungen
immer wieder Gegenstände an,
die sich etwa im Fundbüro an-
gesammelt haben. 

„Wettbieten“ auf der
Rampe des Zollamts
Behörde versteigerte gestern 97 Posten
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Vorfreude – alles im Auge behalten, unbeschwert den 

Tag bis in die Nacht genießen, sich endlich befreit

bewegen. Freuen Sie sich auf Kontaktlinsentragen –  

nonstop bis zu 30 Tagen und Nächten. Fachberatung 

und mehr gibt’s bei Friedag!

N i g h t & D a y

Firnhaberstraße 4 • 48529 Nordhorn • Tel. 0 59 21/8 89 25  Fax 0 59 21/8 89 27 • friedag@friedag.de • www.friedag.de
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Augenoptik

Augenoptik Friedag GmbH


